Bericht für die Initiative Esperanza.
Monat Oktober
[image: image1.jpg]


Kevin Quisbert. In den letzten Monaten konnten wir wieder einen guten Kontakt zu Kevin aufbauen. Es gab Konflikte mit Mayapayakimsa, da Kevin eine Fensterscheibe des Zentrums zerstörte. Nun hat sich Kevin wieder an uns gewendet und hat sich für sein Verhalten entschuldigt. Er erklärte uns, er befand sich in einer sehr schwierigen Phase, er war in Drogenhandel, Drogenmissbrauch und Diebstahl involviert. Der Drogenmissbrauch schlug sich stark auf seine gesundheitliche Situation nieder. Kevin trat an uns mit der Bitte, mit unserer Hilfe die Straße zu verlassen. Er wollte in ein Heim, oder zurück zu seiner Familie. Wir machten somit mit Kevin ein Besuch bei seiner Familie, seine Eltern leben getrennt, beide haben wieder einen Partner bzw. eine Partnerin.  
Die Großeltern erzählten uns, dass Kevins Vater in Brasielien lebt. Dieser kann sich vorstellen, Kevin mit nach Brasilien zu nehmen, das er wieder, fern vom Straßenleben, arbeiten kann. 

Die Großeltern befinden sich in einem fortgeschrittenen Alter, Kevin hat keinen großen Respekt vor ihnen – Kevin könnte sich aber auch vorstellen, einmal in Brasilien zu leben. Letztens waren wir auf der Suche nach einem Heimplatz, Kevin sollte in einem geschützten Rahmen begleitet werden und sich wieder gesundheitlich und emotional erholen, bis sein Vater im Jänner nach Bolivien kommt und Kevin mitnehmen könnte. Auch Kevins Schwester ist sehr gefährdet, in die Straßendynamik abzurutschen, sie zeigte sich sehr besorgt über die Situation von Kevin und gab uns die Nummer seiner Mutter – damit wir auch die Möglichkeit haben mit ihr gegebenenfalls in Kontakt zu treten. 

Kevin verspürt den starken Drang nach Veränderung. Er ist noch stark abhängig von Drogen, Alkohol und Schnüffelstoffen. Durch diese Abhängigkeit kommt er immer wieder in Konflikte mit Anderen, es gibt viele Streits und Diebstähle, auch Verletzungen um die wir uns dann kümmern. Wir arbeiten viel mit Kevin und versuchen, eine Änderung in ihmn hervor zu rufen. Kevin leidet an HIV, diese Krankheit ist schon an seinem Gesamtbild ersichtlich – wir versuchen mit ihm gesundheitliche Abklärungen zu beginnen, bevor er in ein Heim eintritt. 
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Muchacho war 20 Jahre alt. Er gehörte schon von Mayapayakimsas Anfängen an zur Zielgruppe. Er war schon seit seinem 7. Lebensjahr auf der Straße. Der konstante Alkoholkonsum, der Konsum von Schnüffelstoffen, das dauernde Leben auf der Straße und die schlechte Ernährung wirkten sich sehr negativ auf die gesundheitliche und emotionale Situation von Muchacho aus. Durch diese Lebensweise weiste der Organisums von Muchacho irreperable neurologische Schäden auf. Muchacho leidete auch an epileptischen Anfällen, im August beendete er seinen Aufenthalt im Heim Juan XIII und war wieder auf der Straße. Diesen Monat verstarb er. Mayapayakimsa musste seinen Leichnahm identifizieren und wir übernahmen auch die Begräbniskosten, da Omar keine familiären Kontakte aufweisen konnte. Wir wurden auch durch andere Institutionen wie Munasym Kullakyta und Misión Adulam unterstützt. 
Vor seinem Tod wollte er aufgrund von dauernden Magenbeschwerden in ein Heim eintreten. Darum ist er in das Heim Juan XIII eingetreten, es gab aber Konflikte mit den Erziehern. Darum ging er wieder auf die Straße, trank und schnüffelte weiter, bis er eines Tages tot auf der Straße aufgefunden wurde.  
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Bresania wohnte zusammen mit ihrem Freund und ihrem gemeinsamen Sohn. Nach einigen Monaten wandten sie sich an Mayapayakimsa, sie wollten psychologische Unterstützung hinsichtlich ihrer Beziehungsprobleme. Wir arbeiteten mit ihnen im Bezug auf ihre Kommunikation und entstehenden Aggressionen in der Partnerschaft. 
Eines Tages verstarb das Baby von Bresania und ihrem Freund. Wir unterstützen Bresania in ihrem Schmerz. 

Vor dem Tod des Kindes wollte die Jugendwohlfahrt Bresania ihren Sohn abnehmen, da sie die starke Vernachlässigung des Kindes sahen. Bresania wurde in das Gesundheitszentrum CRVIR aufgenommen, aufgrund von starkem Schnüffelstoffkonsum. Auch das Baby roch stark nach Schnüffelstoffen.
Bresania und ihr Freund wollten das Kind bei den Großeltern aufziehen. 
Bresania hat ihre Gewohnheiten auf der Straße jedoch nicht verändert, wir sprechen auch weiterhin viel mit ihr und wollen in ihr eine Veränderung bewirken.
